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aus seiner Intensitat se1 eTSIC  1C. oD die-Beutel, TEC| Jersak, Tobias Johann
Joachım Spalding, edanken her den SCS VO.  — .Ott selbst komme der LLUT auf
er der Gefühle IN dem Christenthum Nnaturilıichem Wege aQus$s der eele stamme
Kritische Ausgabe H2 Z übingen, Spalding wehrt sich entschieden
Mohr-Siebeck, 2005, XXXVUIU, 3558 S diese Annahme un führt als doppeltes
Geb., 3-16- 148 143-7 Krıterinum seiner Bewertung die „allge-

meılıne enntn]l. der menschlichen
Gegenwäartig wird die se1it 2001 ersche!l- atur'  « un die Schrifit Erstere

nende, VO.  — dem Munsteraner Kirchenge- ehrt, ass uch starke natürliche Ge-
schichtler TeC Beutel herausgege- 9iDt, un:! dus$ der Schrift ist NI1IC.
ene kritische Spalding-Gesamtausgabe abzuleıiten, ass ott au{l diese besondere
(SpKA) HalıZ unterschiedlich ewerte Weise Menschen handelt Dagegen,
Gerade weil das Ziel der Neuedition darin Spalding 1m Anschluss prominente De-
besteht, Spaldings Gedanken bekannt batten der Aufklärungszeit, ist vielmehr
machen un! weltere Forschungen aus$s den „Abzweckungen“ der Gefühle
palding anzustoßen, se1 1mM Folgenden erkennen, OD diese VO.  — Ott Sstammen
zuerst der Inhalt der „Gedanken über der NIC Denn 1L1UI WE die Gelfühle
den Werth der Ge{ifühle In dem TISTteN- dabei helfen, ass der ensch heilig un!
thum  x vorgestellt, ehe die Edition selbst glüc  C. wird, 1st ihr göttlicher T,  u:
un! die Diskussion über Ss1e kommentiert anzunehmen. Dıe Hochschätzung der Ge-
wird. geht bei den Pietisten I1U. weıt,

Der Im Alter als „Patriarch der €eOIl0- ass bestimmte Gefühle als notwendig für
«  o1e geehrte Johann oachim Spalding lie- das Christsein aNngeENOIMMEN werden. SO
fert mıiıt seinem erstmals 1741 publizierten habe jeder „die O  e die Verdammnißs

selbst In sich“ (142) empfünden. sEe1-Jugendwerk „Die Bestimmung des Men-
schen“ wichtige Anstöße für die erDIuU- 11C. zweıiten Hauptteil welst Spalding
en! anthropologische Debatte des uch diese Behauptung zurück un rekur-
ahrhunderts Die Jetz 1n der Neuedition riert azu wiederum au{f chriit un allge-
vorliegenden, 1ın erster Auflage EG CI- meine Vernuntft. Denn 1n materialer Hın-
schienenen „Gedanken über den ert. SIC. wird €1 Ooftmals eın zorniger .Ott
der Gefühle in dem Christenthum: als Anselmischer Pragung propagılert un!
seine nächste Publikation leiern wesent- wiederum die gen! übersehen, die
1E materialanthropologische Näherbe- VO  — grölserer Wichtigkeit ist als die aNgC-
stımmungen. Spalding verfolgte nıe ine sprochenen Gefühlsinhalte Werden die
unıversitare Karriere, sondern WarTrT Zzuerst Gefühle als notwendig angesetzlT, die
als Pastor un: später als Probst und uper- ergänzende ormale TICL annn argu-
intendent atıg. ESs entspricht seiner Le- mentieren die Pietisten zudem gENAUSO
benssituation, ass die „Gedanken“ den gesetzlich, wIı1e s1e Spalding mit seiner
norddeutschen Pietismus als ıne be- eIONUN:! der gen: Immer vorwerien.
stimmte römung 1n der religiösen Land- In all dem plädiert Dalding nicht für ein
schaft seiner Zeit TITSC| diskutieren un! einseitig-rationalistisches Verständnis des
1mM Rahmen dessen allgemeinen mate- Christentums, sondern sucht den Gefüh-
ralen un! formalen theologischen Be- len den ihnen aNgCEMESSCHNEM atz ‚UZU-

schreiben. S1e sind wichtiger Bestandteistimmungen fortschreiten. uch WE
eiztere azu führen, ass die edanken der Religiosität, gehören ber VO Ver-
als se1ın vielleicht wissenschaftlichstes stand In die egle g  INC.  / der
Werk gelten, wollen S1E somıit keinen Be1l- gen dienen. Im dritten Hauptteil
trag „spekulativischem“ (40) Denken bittet Spalding seine Amtskollegen, dem
darstellen, sondern sollen VO  - jedermann Druck des Volkes nicht nachzugeben, SOI1-

dern dieses uch für se1ine anderen Schrif-mıiıt „natürlich gesunde [m] erstan! un!
en 1em| gutgesinnte[n] christliche[n] ten ypisches, zugleich neologisch geprag-
Herz“ (42) begriffen un! ewerte WEeTl- tes un: holistisches Menschenbild VCI-
den Dies 1st uUuINso wichtiger, als der nOord- treien.
deutsche Pietismus Spaldings Zeıt C” DIie NECUEC SpKA wird insgesamt sehr
rade Lalıen weıte Verbreitung fand freundlich aufgenommen. Gerade der 1e-

dem Band vorangestellte, ausführlicheSpalding diskutiert In den wel Hauptab-
schnitten der Schrift wel zentrale Cha- Einleitungsteil, der zuerst das 1007NS-
rakteristika dieses Pietismus un! In einem konzept erläutert un! sodann 1n Spaldings
dritten Hauptabschni einige sich daran Gesamtwerk, die spezielle Schrift un! ihre
anschließende Tobleme Der Ab- Wirkung einiführt, ist DOSILV hervorzuhe-
Chnitt wendet sich die folgende, ben. ingegen wird die Neuausgabe VOoO  }
ıIn einer 1elza erbaulicher Schriften Spaldings „Religion, iıne Angelegenheit
propaglerten Behauptung: Aus der Be- des Menschen“ SpKA 1/3); VO:!  . Vir-
schaffenheit eines Gefühls un! besonders mond 1n der ENLZ 130 2005 431—434,
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schari krıtisiert, bis hin der ob NCN Reiches darstellten asC zeıigte
„Del einem bescheidenen UTfOr wWI1e sich1jedoch, da die historische Ana-
Spalding eın fotomechanischer ach- Iyse dieser Staatsgebilde bislang erheblich
TUC N1IC. hinreichend“ (434) ware. Da- vernachlässigt worden 1st un! nicht selten

grundlegende Erkenntnisse tehlen Zu-1st betonen, dass Spalding viel-
leicht N1IC den tieisten Denkern der rückzuführen ist dieses Forschungsdefizit
Christentumsgeschichte Za uUrC ZU einen auf ıne In Ausläu{ifern Dis
halt un! Wirkung Der dennoch ine eute fiortlebende bürgerlich-auikläreri1-
Schlüsselfigur der theologischen Debatte sche Polemik gegenüber den geistlichen
1Im Jahrhundert ist. Denn ıIn seinen Staaten SOWI1eE auf die Traditionsstränge

Laien wWI1e Theologen (darunter einer pro-preulsischen Historiographie,
die ın ihnen allenftalls eın überwinden-Schleiermacher) un Philosophen außerst

Trel reziplerten Schriften verband die des bel auft dem Weg FARB nationalen
Aufklärungsphilosophie miıt dem deut- Einheitsstaa sah. Vor diesem geistes-
schen Luthertum un! hali letzterem un! wissenschaftsgeschichtlichen Hınter-
mıt, sich modernitätskompatibel weıter STuN! konnten, Ja duriten geistliche Staas
entwickeln Spaldings edanken un! ien 1mM Rahmen einer modernen un!

tionalstaatlic. orlentlerten Geschichts-se1ine Rezeption bearbeiten, stellt somıiıt
einen wichtigen Beitrag ZULI gegenwartig schreibung keine relevante spielen“
erblühenden Erforschung des ange VCI- (159) Mit diesen Worten leitet Andreas
nachlässigten Jahrhunderts dar un! üller seinen Beitrag über die geistlichen
wird durch ıne historisch-kritische Neu- Fürstentumer des en Reiches 1mM nlie-
edition gerade TSLT ermöglicht. Dıe Hr- derrheinisch-westfälischen Raum eın

ste Leider 1st seine Beobachtung 1L1UTI ZuJeichterung weiterer Forschung
uch 1m Hintergrund einer die Neuaus- richtig, wurde doch noch die ben diese
gabe prägenden, VO  - Virmont ebentHalls Region betreffende historische Ausstel-
entischıeden kritisierten Entscheidung: lung ZU Jahr der zweihundertjährigen
Da die der Erstausgabe folgenden usga- Erinnerung die Säkularisation VO  }
ben zume!lst LLUTr erläuternde Erganzun- 1803, „Zerbrochen sind die Fesseln des

Schlendrians Westfalens Au{fbruch 1n dieSCIL bieten, werden diese 1mM Petitdruck
In die entsprechende Stelle der Erstaus- Moderne“, die VO. 2002 bis ZU

gabe eingefügt, ass eın direkter Ver- 2003 1 estTälischen Landesmu-
gleich der usgaben ermöglicht wird. Da- SCUIN Iur un un! Kulturgeschichte In
UrC wird dem Leser die Arbeit erleich- Munster gezeigt wurde, 2002
LETIT, nicht aber, wWI1eEe VO  - Virmont BE* VOI einer grolsen Zahl geladener Teilneh-
worifen, die Lesbarkeit verunmöglicht. INeT mıt einem „historischen abarett  4 CI -
Sind den zentralen Kritikpunkten Vir- öÖlfinet, das diese Polemik abermals alnf-

widersprechen, 1st ihm darin warmte während andernorts längst
zuzustimmen, ass das Sachregister über- 1ıne ser10se un! zugleic kritische euDe-
dimensioniert 1st. Zudem würde diese 1NSs- wertung der geistlichen Fürstentumer des
gesamt sehr schöne Edition noch durch en Reiches eingesetzt Vvor em
zweierlei gewinnen: durch Verweilise Wolfgang Wust: Geistlicher aa und €es

Reich Frühneuzeitliche Herrschaitsior-anı des lextes auft den Erläuterungsteil,
un!: durch eın ausführliches Verzeichnis INCIL, Administration un! Hofhaltung 1mM
der Sekundärliteratur Spalding. Augsburger Fürs  istum, Bde., Mun-

Üübingen artın "endte 'hen 2004 ers Geistliche Staaten
In Oberdeutschland 1mM Rahmen der
Reichsverfassung, Epfendorf 2002 Den

Braun, Bettina, OLltMmann, ran Ströhmer, Rezensenten en Ausstellung un! KT-
Michael Geistliche Staaten IM 'Ord- öffnungsveranstaltung seinerzeıt 85
westen des en Reıches. Forschungen ZUM alst sich mıit einem TIEC VO 29. 10
Problem frühmoderner Staatlıchkeıit A Pa- 2002 den ager jenes Museums
derborner eitrage ZU[r Geschichte }3); wenden, ın dem hieß „S5o bleibt
öln (  -Verlag) 2003, 304 5., TOS! eUHICH; da Cc5 VOIL der Säkularısation
ISBN 3-89498-140-7 bereits ‚Modernisierung‘ gab, WI1Ie nach

der Säkularisation un! bis weit 1NSs
g  aralle der 1ın den zurückliegenden ahrhundert hinein Überhänge U-

Jahren innerhalb der Geschichtswissen- derner Strukturen bestanden ESs entste.
schafit beobachtenden Tendenz einer das UurC das abare noch unfifer-
Revision des bisherigen Bildes VO Alten tutzte Bild, als habe L1UTI der Betäti-
Reich 1st uch eın gestiegenes Forschungs- gunNng eines Lichtschalters In Form der Sa-
interesse den geistlichen Staaten kularisation bedurit Schlendrian
verzeichnen, die nach allgemeiner Auf{fas- beseitigen un den Weg In die Moderne
SUumng Eckpf{feiler dieses 1806 untergegan- ölfnen“.
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